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SInlertionsgebühr : 
Für die Petitzeile oder deren Raum 6 Kop., 
für Reklamen 15 Kop. 
Dreiß eines Exemplars 5 Kop. 


rſcheint ü Mal wöchentlich. 


Abonnements für Lodz: * 
Jährlich 8 NEL, halbj. 4 Rbl., viertelj. 2 Rbl., 
monatlich 67 Kop. pränumerando. 


Bür Auswärtige 2 
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| 
Das Handlungshaus 2 


„Isin-Lun' 


der vereinigten Kaufleute in Kjachta, 
Haus Slawat (Hotel Hamburg) Ar 17 in Lodz, 


erhielt eine 


8 
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eigenen Ankaufs in Chiu. 


Rs. 3.— pro Pf. Tsin-si Rs. 2.— pro Pf. 

„ enten „ 2.80 „ juan een e 
„ mou „ 2.60 „ „ n. „ 1.60 „„ 
„ bao 1 . 0 „ ap ne LE 20 
„ Ii % 240 „ „ 4 % 05 „ 1.20 „4% 3 


Der Thee wird in Yı, ½, ½, ½ und ½ Pfund abgewogen und jedes 
8 packchen mit der Regierungs⸗Banderolle verſehen. 5 
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verbreiten. Mitglieder dieſer Geſellſchaft können auch 
ſolche Perſonen werden, die nicht zur mediciniſchen 
Welt gehören. 

— Die Adels⸗Agrar⸗Bank hatte in dieſer Sai« 
fon 727 verſetzte und wegen Nichtelnzahlung der 
Zinſen verfallene Güter zur öffentlichen Verſteige⸗ 
rung angeſetzt. Davon wurden jedoch nur 37 Güter 
in der That meiftbietend verkauft, was ca. 5 pCt. 
ausmacht. N 

— Der Tochter des Oberregiſſeurs der ruſſi⸗ 
ſchen Oper Fräulein Kondratjew ift kürzlich, wie die 
„Hon. Bp.“ mitthellt, ein ſchweres Unglück zuge⸗ 
ſtoßen. Sie befand ſich auf dem Gute ihres Vaters 
und ging ſehr unvorſichtig mit einem geladenen Re⸗ 
volver um, den fie auf irgend eine Weiſe in die 
Hände bekommen hatte. Die Folge davon war, daß 


Inlanı, 


St. Belerdburg. 


— Das letzte Getrelde⸗Aus fuhrverbot hatte 
nach dem „Bser. Dam,“ einen Rückgang der Preiie 
für Gerſte und Hafer zur Folge, jedoch nicht in den, 
von Mißwachs betroffenen Gegenden. Die Prelſe 
für Roggen und Welzen find wle bisher ſichtlich im 
Steigen begriffen. 

— Unter den biefigen Aerzten iſt der Gedanke 
entftanden, hierſelbſt eine Geſellſchaft von Hygieniften 
zu gründen. Die Hauptaufgabe der Geſellſchaft wird 
% fein, genaue Daten Über die Hygiene in ſämmt⸗ 
lichen Claſſen der Geſellſchaft zu ſammeln und zu 
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Nachdruck verboten. XIV. 


= | „Sie kommt nicht, fie iſt da!“ 
I it ver U u N ent 9 a b. Ueber Nacht war es Winter geworden. Jeder 


| 
Kriminal⸗Noman aus der neueſten Zeit Pfahl, jedes Gitter, jeder Zaun trug feine weiße 
von Kappe; ſchneebedeckt lagen Weg und Feld; wie mit 
k 5 einem Schleier überzogen erſchlenen Baum und 
ae Strauch, und vor Allem die Hausdächer, — wie 
das glitzerte und flimmerte im Scheine der Sonne, 
die eben gluthroth aus einem Chaos von Wolken 
im Oſten auſſtieg. 
Das alterthümliche Haus, welches ſich unter 
den Bauten der krummwinkligen, aber breiten, alten 
Patrizierſtraße beſonders hervorhob, legte ein Zrug» 
niß davon ab; auf jedem der zahlreichen Vor⸗ 
ſprünge und Erkerbedachungen lag der Schnee wie 
eine Krone und verlieh dem ohnehin romantiſchen, 
alten Gebäude ein erhöht phantaftiiches Ausſehen. 
Wie das Neußere war auch das Innere. Von 
moderner Einrichtung war dabei keine Rede, aber 
dafür war Alles ungemein bequem, — breite 
Treppen und weite, hohe, luftige Räume, kurz, 
jene ſplendide Raumverſchwendung, welche an alte, 
beſſere Zelten gemahnt und der die knappe Bau⸗ 
form der Neuzeit kraſſeſten Hohn ſpricht. 
Im Parterre und in der erſten Etage befan⸗ 
den ſich nur Gomptoire alter Firmen. Den zweiten 
Stock bewohnte eine Kauſmannswittwe mit ihrem 
einzigen Sohne, und den dritten, ſchon beſchränk⸗ 
teren Stock, hatte ein altes Ehepaar inne, welches 
zugleich die Beſorgung aller Obliegenhelten im 
Haufe verſah. 
Frau Wilſemaan, die Kaufmannswittwe und 
Eigenthümerin des Hauſes, hielt keine Dienſtboten. 
In alten Zeiten des Glanzes hatte eine ganze 
Schaar zu ihrer Verfügung geſtanden. Gegen die 
neuere Generation dieſer Klaſſe hatte fie indeß eine 
ſolche Averſion, daß ſie, als ſie vor drei Jahren 
die zweite Etage ihres Hauſes bezog, welche bis 
dahin ebenfalls zu Comptotren benutzt worden war, 
mit dem alten Ehepaar im dritten Stockwerk ein 
Abkommen traf, die Obliegenheiten für ihren Haus⸗ 
halt mit zu übernehmen, ſoweit dieſelben ſolche 


* 


(82. Fortſezung.) 

Er war an dem Haufe wleder vorübergeſchritten 
und blieb, ehe er dan Fahrweg kreuzte, um in die 
nächte, nach dem Hafen hinabführende Straße ein ⸗ 
zulenken, unwillkürlich ſtehen. 

Und eben fo zufällig geſchah es auch, daß er 
dabei den Blick zurück und dem oberen Theil der 
Straße zuwandte. Faſt gleichzeitig aber wäre ihm 
ſaſt ein Ruf der Ueberraſchung entſchlüpft. 

Um die Ecke nach der Haupiſtraße bog eben 
Un junger Mann, — vielleicht ſchlen er jünger zu 
Jun, als er in Wirklichteſt war, — ein Mann von 
ſüdländiſchem Typus und förmlich berückender Er⸗ 

cheinung, ein Mann, um welchen tugendhafte 
rauen ſchon zu Sünderinnen geworden find. Da 
war nichts an ihm, was nicht vollendet ſhön ge⸗ 
nannt werden durfte. Alles, was das Auge ſah, 
verdiente dieſe Bezeichnung im vollſten Sinne; 
ob auch das, was dieſe ſchöne Hülle barg, — die 

telt 
„Janos Sandory, fo wahr ich lebe!“ ſprach 
der Beamte vor ſich hin, mechaniſch Jenem feine 
Schritte nachlenkend. „Wie kommt der gerade 
letzt hierher? Und woher kam er? Aus dieſem 
Hause? Donner und Doria, warum gab ich das 
Spiel zu früh auf! Hat man mich betrogen 9 
Bin ich getäuſcht worden ? War ich wirklich auf 
einer neuen Fährte? Und auf welcher? Räthſel 
Über Räthſel! Wer antwortet mir auf meine 
Fragen! Wo finde ich den Schlüſſel zu ihrer 
Wfung ) ⸗/ a 


— TERN ALERT 


Nedaction und Expedition: 
Dzielng⸗ (Bahn) Straße Nr. 13, 


Mannfkripie werben sicht zuräggegtgt. 
Redaktions⸗Sprechſtunde von 9—12 Uhr Vormittags. 
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der Revolver ſich entlud und der Schuß dem jun⸗ 
gen Mädchen durch dle Bruſt ging. Die Kugel iſt 
bei der Wirbelſäule ſtecken geblieben, Das 16jährige 
Fräulein Kondratjew wurde forben nach St. Peters» 
burg gebracht. Ihr Zuſtand iſt äußerſt gefährlich, 
beinahe hoffnungslos. 

— Ein neues Aſyl für Arbeiter, welche aus 
den nothleidenden Gouvernements nach St. Peters» 
burg kommen, um hlerſelbſt Beſchäftigung zu finden, 
wird demnächſt auf Koſten einiger Wohlthäter ges 
gründet werden. 

— Die Influenza graſſirt in letzter Zeit hier⸗ 
ſelbſt mit verſtärkter Gewalt. Laut den Daten, 
welche aus den 17 ſtädtiſchen Krankenhäuſern einges 
gangen find, wurden im September 229 Patienten, 
im October dagegen 513 Patienten in denſelben 
behandelt. Die Zahl der Kranken iſt alſo um mehr 
als die Hälfte gewachſen. 

— Nach dem Verzeichniß des Bergreſſorts 
ſtanden am 1. November d. J. 594 Bergingenleure 
im Dienft, darunter 876 in Negierungsinftitutionen 
und 218 als im Intereſſe privater Unternehmungen 
abcommandirt. 

Moskau. Anläßlich der Silberbochzelt Ihrer 
Kaiſerlichen Majeſtäten hat nach dem 
„P. B.“ die Moskauer Kaufmanns⸗Geſellſchaft be 
ſchloſſen, alljährlich an 25 arme Bräute Ausſteuet⸗ 
beiträge von je 200 Rbl. auszufolgen. 

— Auf dem Jungfernfelde fand neulich die 
Einweihung und Eröffnung der Propädeutiſchen 
Klinik des Prof. Tſcherinow ſtatt. Dem Gottes- 
dient im Saale der neuen Klinik wohnten 
der Kurator des Moskauer Lehrbezirks, Graf 
Kapnift, Dekan Klein, verſchiedene Profeſſoren, 


gern. Sie hätten noch mehr gethan. Sie waren 
Beide in dem einſt ungemeln glanzvollen Wilſe⸗ 
mann'ſchen Haushalt angeſtellt geweſen und wären 
für ihre ehemalige Herrin, wie man ſo ſagt, durchs 
Feuer gegangen, wenn dieſe es von ihnen gefor⸗ 
dert hätte. 

Ja, in fernen, glanzvollen Zelten! 

Da war der Herr Wilſemann plötzlich geſtor⸗ 
ben, inmitten der rührigſten Thätigkeit. Es waren 
eben ſchwere Kriſen hereingebrochen. Die Kauf⸗ 


manngwelt hatte hart zu leiden, und Exiſtenzen, die 


auf Eiſenpoſtamenten zu ſtehen ſchlenen, ſtürzten 
zuſammen, wie ein zu Fall gebrachter Koloß auf 
thönernen Füßen. Es war ein Jammer. Der 
alten Lina traten noch jedesmal die Thränen in die 
Augen, wenn ſie an jene dunkle, ſchwere Zeit dachte. 
Das große Geſchäft mußte liquidirt, der glanzende 
Haushalt aufgelöſt werden und nur durch die Um⸗ 
ſicht eines im Unglück als ſelbſtlos ſich bewährenden 
Freundes des Herrn Wilſemann, des jetzigen Un⸗ 
terſuchungsrichters Dr. Rogge, war der Wittwe 
ein ſchmaler Reft des einſt jo koloſſalen Vermögens 
und dieſes Haus verblieben. Frau Wilſemann aber 
fühlte ſich zu ſehr gebrochen, um die Hände in den 
Schooß legen zu köanen. Sie empfand es inſtinktiv, 
daß ſie ſich damit ganz und gar willenlos dem 
Schmerze preisgab, der ſie zu überwältigen drohte. 
Auch ſie beſaß eine treue Freundin in der Frau 
des als Millionär ſtadlbekannten Großhandelsherrn 
Hans Volkheim, und eine Laſt nahm es von ihrem 
Heczen, als dieſe ihr den Vorſchlag machte, in 
ihrem Haufe gleichſam wie eine liebe Schweſter die 
nominelle Stellung einer Hausdame einzunehmen, 
indeß der einzige Sohn der Wittwe feinem Rechts ⸗ 
ſiudium im alten Bonn am Rhein oblag. 

Die gebeugte Frau willigte nur zu gern in 
dieſen Vorſchlag und trat als die würdigſte Mitre⸗ 
präfentäntin der Hausfrau in das Volkhelm'ſche 
Haus ein. Sie fand die Ablenkung in ihrem neuen 
Beruf, welche ſie ſuchte. Sie erfüllte treu ihre 
Pflichten, und die gutmüthige, der Freundin von 
Herzen zugethane Frau Volkheim machte ihr diefe 
Stellung gewiß leicht. So gingen dle Jahre hin. 


Haaze nate 
önigsberg L/ P. ode deren 
Filialen. 

In Warſchau: Raſohman & Frendler, S matorska 18. 


Im Auslande übernimmt Inſerttons aufttags: 
& Vogler A.-G., Hamburg, 
u 


In Moskau: L. Schabert, Petrowka, Haus Gobalen. 


Ordinatoren und Studenten der Moskauer Uni⸗ 
verſität u. A. bel. Die Klinik wurde von 
dem Architekten Bpkowaki erbaut und beſteht aus 
einer Lehr⸗, einer Kranken. und einer ambulanten 
Abtheilung. Die Lehrabtheilung umfaßt das Audi⸗ 
torium, das Laboratorium und dis Kabinete der 
Profeſſoren und Ordinatoren. Die Krankenabtheilung 
enthält 6 Krankenzimmer mit zuſammen 40 Betten, 
8 Separat⸗Krankenzimmer, 1 Badezimmer und 1 
Waſſerheilanſtalt. Im Ambulatorium befindet ſich 
unter Anderem auch eln Raum, in welchem 
laryngoſkopiſche Unterfuhungen ausgeführt werden. 
Alle Räumlichkelten ſind hell und hübſch ausge 
ſtattet. In dle Klinik wurden ſchon Kränke aufge 
nommen. g 

— Am neuen Dumagebäude bei der Iwerskala 
wird gegenwärtig das WBaugerüft entſerat. Das 
neue Gebäude wird bei der Ueberſtedlung ves Stadt⸗ 
amts und der anderen ſtädtiſchen Inſtitütlonen 
durchgängig elektriſch beleuchtet werden. 

Kiew. Die . Verſammlung dis Klew⸗ 
ſchen Börjencomitds und der Vertreter der Zucker⸗ 
fabritanten hat beſchloſſen, den Zuckerfabtſtanten 
vorzuſchlagen, zum Beſten der Nothleldenden 1 Kop. 
vom Pud Zucker ſu opfern, was insgeſammt an 
250,000 Röl. ausmachen würde. 1 

Odeſſa. Auf dem Schwarzen Meere tobte in 
den letzten Tagen eln ſchrecklicher Sturm, der roßes 
Unheil anrichtete. Wie den „P. B.“ telegräphirt 
wird, erlitten 16 Dampfer und andert Fahtzeuge 
Schiffbruch. Die Schiffe „Scylla“, „Mawogalia“ 
und „Examinandos“ find mit der gänzen Marine 
ſchaft unlrgegangen. Auf einem ruſſiſchen Schiffe 
wurden 13 Mann über Worb geriſſen; von einem 


zwiſchen der oft kränklichen Hausfrau unentbehrlich 
geworden war. Sie hatte ſich eine Erkältung zu⸗ 
gezogen und der Arzt konſtakltte ein Nervenfieber, 
welches in Typhus auszu arten drohte. Mit Ent⸗ 
ſetzen vernahm es der Großhandelsherr und beſtand 
darauf, daß die Erkrankte in derſelben Stunde noch 
aus feinem Hauſe ju ſchaffen ſel. Man mußte 
ſelbſtverſtändlich dem Befehl Rechnung tragen und 
überführte die Leidende in das Marienkrankenhaus, 
wo ſie lange darniederlag. 
Te war gerade zu der Zelt, da dem Sohn 
feine Ferten geſlatteten, herbelzuellen, als fie, geneſen, 
das Hospital wieder verlaſſen konnte. | 
Er beitürmte die Mutter, da die Stelle der 
Hausdame im Volkhelm'ſchen Haufe inzwiſchen durch 
eine Andere beſetzt worden war, den eigenen Haus⸗ 
ſtand wieder zu gründen, wenn auch im beſchel⸗ 
denften Maßſtabe. Um die folgenden Oſtern hoffte 
er fein Examen zu beſtehen und bei dem Gerichts. 
weſen der alten Hanſaſtadt Anſtellung zu finden. 
Die Mutter gab dem Drängen des Sohnes 
nur zu gern nach. So ſehr auch im Anfang des 
ſchweren, über fie verhängten Schickſals die Stel⸗ 
lung in dem Vollheim'ſchen Hauſe eln Balſam für 
ihr armes Herz geweſen, ſo war dieſelbe doch mit 
der Zeit zu einer Kette für ſie geworden, welche ſie 
zuweilen geradezu niederdrückte, und zwar durch den 
Umgang mit dem geldſtolzen Großhandelsherrn Hans 
Volkheim, der fie die Abhängigkeit, in welcher fie 


ſich feiner Anſchauung nach deſand, nur zu deutlich m. 


fühlen ließ. Herr Volkheim war ein Charakter, 
der die Seelenweichheit ſeiner engelguten Gattin nie 
verſtanden hatte. 
und aufrichtige Sympathien ſelbſt in Fremden er» 
weckte, ſo ſtieß er Alle ab, die mit ihm in Be⸗ 
rührung kamen, es fei denn, fie waren irgendwie 
mächtiger als er ſelbſt; nur da beugte er ſich, — 
ganz der klelullche Gelſt, der den Werth eines 
Menſchen nach dem Goldloth abwägt. 
Frau Wiljemann hatte dem Sohne den Willen 
gethan. Sie hatte die Komptoire in der zwelten 
Etage ihres Hauſes in dem alten Kaufmannaſtadt⸗ 
thell gekündigt und ſich beſcheiden, aber in der aller» 


So ſehr fie dle Herzen anzog 


anderen Schiffe rettete ſich nur ein Knabe. Die 
Mannſchaft mehrerer Barkaſſen verlor 22 Mann. 
Bei Tarchankuta wurde das Schiff „Der Hl. Ni⸗ 
kolal“ von dem engliſchen Dampfer „Dinva“ in 
ven Grund gebohrt, wobei zwei Matroſen ertranten, 
— Es find hier Nachrichten Über einen neuen 
Schiffbruch, welcher ſich dieſer Tage ereignete, einge⸗ 
laufen. Das Segelſchiff „Heiliger Mitrofan“ ging 
mit einer Salzladung nach Odeſſa. Am Anfange 
der Reiſe ging alles gut, bald aber erhob ſich ein 
Sturm, welcher jo ſtark wüthete, daß er das Segel⸗ 
ſchiff nach allen Seiten warf. Dies war in der Nacht 
des 25. auf den 26. Oktober (a. St.). Das Schiff 
kämpfte tapfer gegen den Sturm, aber die Sache 
wurde bald gefährlich. Auf der Höhe der Inſel 
Tender wurde das Schiff plötzlich von einer Winds⸗ 
braut überraſcht, die den Maſt abbrach und die 
ganze Takelage und Segel mitelß, worauf der Segler 
ein Splelball der Wellen wurde, welche denſelben 
vollſtänvig zerſtörten. Das Waſſer drang mit großer 
Gewalt in den Schiffsraum, ſo daß das Schiff 
allmählig ſank. Der Skiper befahl, das Boot 
herunter zu laſſen, in welches er und die 3 Matroſen 
ſich ſetzten. Kaum hatten fie dasſelhe vom Segler 
abgeſtoßen, als er auch in die Tiefe ſank. Der 
Schiffbruch ereignete ſich 9 Werſt vom Ufer entſernt. 
Die Schiffbrüchigen gelangten mit vieler Mühe ans 
Ufer und mußten daſelbſt bis 2 Uhr Nachmittags 
bleiben, bis ein vorüberfahrender Segler fie an 
Bord nahm und nach Odeſſa brachte. 
Schlüſſelburg. Die Oberfläche des Ladogaſees 
bat ſich, jo weit ſichtbar, mit Eis bedeckt. 
Zranstaniafien. Nach einer officiellen Ver⸗ 
öffentlichung im „IIpan. Bcr.“ find in Folge 
außerordentlich heftiger und anhaltender Regengllſſe 
auf der Strecke Voſhatuman⸗Batum der transkau⸗ 
kaſiſchen Eiſenbahn am 24. und 25. October (a. St.) 
auf der 90. Werft beim Eingang in den Tunnel große 
Erdſtürze erfolgt. Auf der 80. Werft fand ein ge⸗ 
waltiger Bergrutſch ſtatt. Der Austritt des Flüßs 
chens Tſcheremela veranlaßte dle Zerſtörung zweier 
Brücken und eines Schienenſtranges, der zur Anfuhr 
von Baumaterial diente, wobel 600 Stück große, 
bereits behauene Steine hinweggeſpült wurden. Die 
Befeitigung der Verkehrshinderniſſe wurde alsbald 
in Angriff genommen, fo daß der Eiſenbahnbetrleb 
nur kurze Zelt unterbrochen war. 


Ausländische Nachrichten, 


— Im Marineausſchuß der ungariſchen De⸗ 
legation führte der Chef der Marine, Admiral 
Frhr. v. Sterneck, aus, Oeſterreich⸗Ungarn 
könne jetzt in der Weiterentwicke lung 
der Flotte ein langſames Tempo eintreten 
laſſen, weshalb ein Bau neuer Schiffe in dem 
diesjährigen Voranſchlage nicht vorgeſehen fei, 
Die Weiterentwidelung der öſterreichiſchen Flotte 
ſei jedoch unabweislich, ſowohl wegen der nothwen⸗ 
digen Bertheidigung der Küſte, als auch wegen 
der erforderlichen gründlichen Reparirungen meh⸗ 
reret Kriegsſchiffe. Auf eine Anfrage wegen der 
Beſchädigung des größten Kriegsſchiffes „Kron ⸗ 
prinz Rudolf“ bei der däniſchen Expedition er⸗ 
klärte Admiral Sterneck, die Gonftruction wie die 
Kriegstüchtigkeit dieſes Schiffes ſei tadellos, die 
Beſchädigung ‚geringfügig. Auf eine Anregung 
betreffs Erſetzung der gegenwärtig bei der öſter⸗ 
reichiſchen Marine geführten engliſchen Kohle 
durch einheimiſche erklärte der Redner, es ſeien 
Verhandlungen in dieſer Beziehung mit der un⸗ 
gariſchen Regierung im Zuge. Hierauf nahm der 
Ausſchuß das Marinebudget an, in welchem auch 
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traulichſten Weiſe, die ih nur denken läßt, von | 

neuem eingerichtet. Zu Oſtern hatte der Sohn 
dann richtig das Examen beſtanden. Er war nach 
feiner Vaterſtadt mit dem Doktortitel zurückgekehrt, 
war Referendar, dann Aſſeſſor beim Gericht ges 
worden und hatte nun die gute Ausſicht, in immer ⸗ 
bin abſehbarer Zeit zu Höherem zu avanciren, um 
jo mehr, da der junge Doktor Wilſemann feiner 
wirklich gediegenen Kenntniſſe und Eigenſchaften 
halber eine ganz beſondere Auszeichnung ſeitens 
ſelner Vorgeſetzten genoß. 

Der Mutter ging, ſo zu ſagen, das Herz auf, 
als ihr Alex wieder ins Haus kam. Tagelang 
weinte ſie vor lauter Glück und Seligkeit, ſobald 
ſie nur allein war, ihre heißen Thränen, welche 
auch der Schmerz um alles Geſchehene und darum, 
daß dem theuren, geliebten Gatten dieſe Freude 
nicht mehr vergönnt war, ihr erpreßte. Aber 

überwiegend waren es doch die Thränen des Glückes. 

Mit Stolz durfte ſie auf ihren Sohn ſehen. 
Er war der flotteſte, dabei der ſolideſte Student der 

alten Univerfität am Rhein geweſen und die Herren 
Proſeſſoren hatten ihin in jeder Hinſicht das Prädikat 
„ausgezeichnet“ ertheilen müſſen. 

Das mochte ſchon ſtimmen, denn keinen präch⸗ 
tigeren Menſchen konnte man ſich denken, als den 
jungen Aſſeſſor Alex Wilſemann. Selbſt ſeiner 
Mutter im allgemeinen tiefernſtes Geſicht ſtrahlte in 
hellem Glanze, ſobald nur er ins Zimmer trat; fo 
lebte und lachte gleichſam alles an ihm. 

Seit Tagen war das freilich ein klein wenig 
anders geworden, und daran hatte ein drittes Weſen 

ſchuld, welches ganz unerwartet in den ſtillen Haus⸗ 
halt eingetreten war. 

Es war ein junges Mädchen, ein Mädchen 
von geradezu üÜberirdiſcher Schönheit, welche die 
tiefe Bläſſe ihres Geſichts nur noch intereſſanter 
erſcheinen ließ. Alles an ihr war dunkel, — Augen, 
Haar, Brauen. Ihre ganze Erſcheinung war von 
jener königlichen Anmuth, welche ſelbſt den ſtolzeſten 
Mann in den Staub zwingt zu ihren Füßen. 

Es war eine myſteriöſe Geſchichte, woher fie 
kam und wer ſie war. Alex erſuhr von ſeiner 
Mutter nur, als er eines Nachmittags vom Gericht 


ein Poſten als Mehraufwand zum Zwecke mate⸗ 
rieller Gleichſtellung der Marineofficiere mit den 
Officieren der Armee eingeſtellt iſt. 

Im öſterrelchüſchen Abgeor⸗ 
dnetenhauſe wurde die Berathung des Un⸗ 
terrichtsbudgets ſortgeſetzt. Im Laufe der Berathung 
erklärte der Unterrichtsminiſter Gautſch, die Kennt⸗ 
+niß der deutſchen Sprache gehöre in Oeſterreich zu den 
unabweißbaren Nothwendigkeiten. (Stürmiſcher Bei⸗ 
fall und Händeklatſchen links, Wiederſpruch und 
„Oho“⸗Ruſe rechts. Als ſich von der Rechten 
ve reinzeltes Ziſchen vernehmen ließ, applaudirte die 
Linke nochmals lebhaft.) Der Miniſter fügte hinzu, 
die Kenntniß der deutſchen Sprache ſei das einzige 
Mittel, um das national entwickelte Schulweſen 
Oeſterreichs vor geiftiger Vereinſammlung zu ſchützen. 
Auch aus wirthſchaftlichen Gründen ſei die Kennt⸗ 
niß der deutſchen Sprache für die Bevölkerung 
unerlätzlich. Ueber die Tragweite dleſer Rede wird 
gemeldet: 

Der Rede der Miniſters Gautſch im Abgeord⸗ 
netenhauſe folgte eine lange fortdauernde Bewegung. 
Die Rede bedeutet die offene Stellungnahme 
der Reglerung gegen den Hohenwartelub, welchem 
alle Südſlaven und Klerikalen angehören. Hohen⸗ 
wart ſelbſt hat nunmehr nur die Wahl, entweder 
zuzugeben, daß ſein Club zur Oppoſition übergeht 
oder geſprengt wird. Die Rede gilt demgemäß als 
die Vorbereitung für die jetzt unvermeidliche Bil⸗ 
dung einer neuen Neichsrathsmehrheit, beſtehend 
aus der Linken, den Liberalen, den Italienern und 
der mähriſchen Mittelpartei. 

— Wie aus Rom berichtet wird, ſieht man 
dem nächſten Conſiſtorium mit größerer Span⸗ 
nung als ſonſt entgegen, weil es ein öffentliches Ge⸗ 
heimniß iſt, daß der Papſt daſſelbe zu einer Allocu⸗ 
ton über die Pilgervorgänge zu benutzen und ſcharfe 
Kritik an dem Verhalten der jranzöfiichen Reglerung 
zu üben beabſichtige. Es herrſcht deshalb in den 
vatlcaniſchen Kreiſen eine gewiſſe Erregung, da ſich 
jene Fraction der Cardinäle, welche den Umſchwung 
zu Gunſten des republikaniſchen Frankreichs bewerk⸗ 
ſtelligt hatte, angeſichts der nun eingetretenen Wen- 
dung in nicht geringer Verlegenheit befindet und in 
die Verurtheilung des franzöſiſchen Vorgehens mit 
elnſtimmen muß. Es fehlt deshalb nicht an Ber 
ſuchen, die übrigens von franzöſiſcher Seite unters 
ſtützt werden, ausgleichend zu wirken und den Papſt 
zu beſtimmen, daß er gegen Frankreich keinen allzu 
ſcharſen Ton anſchlagen möge, 


Unneshrauik. 


— Die Generalverfammlung der Mitglieder 
des Verelns der Lodzer Cykliſten, wird nicht wie 
geſtern irrthümlich angegeben, im Concerthauſe 
ſondern im „Clubhauſe“ ftattfinden. 

— Aus allen Theilen des Reichs kommen 
trübe Nachrichten über kleinere und größere Fo⸗ 
liſſementis. So wird neuerdings die Zahlungseln⸗ 
ſtellung des St. Petersburger Hauſes H. J. T. 
gemeldet. Unſere Fabrikanten ſollen dort mit 250,000 
ol. engagirt fein. 

Der Agent A. B. in Moskau, iſt, nachdem er 
alle ihm anvertrauten Waaren verſchleudert hat, 
verſchwunden. Der Verluſt den Lodz hier erleidet, 
ſoll ebenfalls nicht unbedeutend ſein. 

— Wenn auch die Lage unſerer Handwerker 
keine brillante iſt, ſo iſt ſie doch im Vergleich zu 
derjenigen der ausländiſchen Weber eine noch beneis 
denswerthe zu nennen. Nicht nur in Schleſien iſt 
das Loos der Weber ein bemitleidenswerthes, obs 
gleich dort größere Kreiſe betroffen ſind; auch in 


Tochter elner verſtarbenen, theuren Freundin, uns 
erwartet angelangt aud hinfort ihre Hausgenoſſin 
fein würde. Sie fügte hinzu, daß er keine weitere 
Fragen ſtellen ſollte, welche zu beantworten ſie außer 
Stande fe, Und er hätte eher feine rechte Hand 
geopfert, ehe er feiner Mutter Wunſch nicht ohne 
weiteres reſpektiert haben würde. 

Dann aber ſah er ſie und auf den erſten 
Blick ſchlug ſein Herz ihm zum Zerſpringen. 

„Die oder keine!“ rief es in ihm mit 
Ungeſtüm, und doch wußte er nicht einmal, wer 
ſie war. 

Aber die Liebe erkundet nicht die Wege der 
Menſchen. Sie kommt, fie ſieht, und fie ſiegt; 
fie kennt keine Standes unterſchiede; fie fragt nicht 
nach dem Woher und dem Wohin; ſie liebt allein, 
unwiderſtehlich, wie fie ſelber I, die heiligſte 
Himmelsmacht, von Gott auf die Erde und in die 
Herzen der Men ſchen verpflanzt. 

Wie ein Sturmwind mit Wucht hereinbricht 
und mit ſich foriſührt, was ſich in feinen Weg 
ſtellt, ſo erfaßte Alex mit Allgewalt die Liebe, 
welche Meere überbrückt und Himmel und Erde zu 
eins verſchmilzt. 

Wer ſie war, was galt es ihm? Er liebte ſie 
auf den erſten Blick. Sie war für ihn ein Engel, 
umfloſſen von dem Strablenſchein einer höheren 
Welt, und er wußte es, wie deutlicher nichts ſonſt, 
daß in dieſer ſchönen Hülle ſich die Seele barg, 
welche Gott, der Herr, ihm für's Leben beſtimmt 
hatte, — daß dieſes Mädchen ſein Schickſal war, 
welchem er verfallen müßte. g 

Und zitternd, erröthend und erbleichend in 
der nächſten Minute ſtand ſie vor ihm, als die 
Mutter ſie ihm vorſtellte, wagte ſie ſeine ihm ent⸗ 
gegenſtreckte Hand kaum mit ihren Fingerſpitzen zu 
berühren, trat ſie von ihm zurück, wie in Furcht 
vor ſich ſelbſt. Was ging in ihr vor! 

„Fräulein Norberg wird unſere Hausgenoſſin 
ſein,“ lönte wie dle lieblichſte Verkündigung der 
Mutter Stimme an ſein Ohr. „Sie hat ihre 
Eltern verloren; es iſt eine tragische Geſchichte; 
Du hörſt ſie ſpäter einmal. Für jetzt, liebe Kinder, 
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nach Hauſe tam, daß ein junges Mädchen, die | fommt zu Tiſche. 


anderen Gegenden Deutſchlands bieten ſich dem 
Blicke des Menſchenfreundes ähnliche traurige Ver⸗ 


hältniſſe dar. So leben im Herzogthum Gotha in 
den Ortſchaften Schwarzhauſen, Schmerbach, Ca⸗ 
barz, Fiſchbach, Winterſtein, Kälberfeld, Menteroda 
und Kleinkenla mehr als 125 Familien, die die 
Weberei, in der Mehrzahl die Gurtweberei 
als Hausinduſtrie betreiben und unter dem beſtän⸗ 
digen Drucke von Nahrungsſorgen körperlich und 
gelſtig verkümmern. Dieſe armen Leute, welche zur 
meiſt Möbelgurte, Sattel., Decken-, Feuerwehr-, 
Halfter⸗, Jalouſie⸗Gurte herſtellen, verdienen bei 
einer täglichen 14 — 15ſtündigen Arbeitszeit die 
wahrhaft klägliche Summe von 5—6 M. in der 
Woche. (Die Mark müſſen wir nicht im Verhält- 
niß zum Rubelcours ſondern nach dem örtlichen, 
Nominalwerth rechnen.) Und um dieſen mehr als 
beicheidenen Betrag zu erzielen, müſſen noch die 
Kinder oder die Frau das Spulen beſorgen; man 
kann ſich leicht erklären, daß bei einem ſo kärglichen 
Verdienſte und unter den heutigen Verhältulſſen das 
Leben einer ſolchen Weberfanilie ein im höchſten 
Grade trauriges und beklagenswerthes zu nennen 
it. Aus all' dem iſt zu erſehen, daß die Hand⸗ 
weber bel einigem Fleiß und Ausdauer bel uns 
einer beſſeren Exiſtenz ſich erfreuen können, zumal 
die Lebensmittel billiger als im Auslande zu be⸗ 
ſchaffen ſind. 

— In der Konſtantiner Straße wird ein 
Schwitzbad für das hier garnifonirende Regiment 
errichtet. Es wird in zwei Abthellungen: für Ojfi⸗ 
zlere und Soldaten eingetheilt und an drei Wochen⸗ 
tagen auch Civilperſonen zugänglich gemacht werden. 
Ueberfall. Am vergangenen Sonntag 
zwiſchen 6 und 7 Uhr Abends iſt in der Nähe der 
Poznanskiſchen Fabrik Herr F. welcher auf einer 
Droſchke einherfuhr von einigen Männern überfallen 
worden. Er leiftete Widerſtand und erhielt herbei 
einen Meſſerſtich in die Seite. Durch den Blutver« 
luſt wurde er ohnmächtig und beſinnungslos nach 
Haufe gebracht. Die Wunde iſt nicht gefährlich und 
ſchelnt das Attentat ein Racheakt geweſen zu fein, 

— Am 16. v. M. ſind dem Landmann 
Stefan Safduda im Dorfe Bedoh,. Gemeinde 
Gatköwek ein Pflug und ein vollſtändiges Pferde⸗ 
geſchirr geſtohlen worden. Bei einer Reviſion 
die bei einem dort bekannten Dieb abgehalten 
wurde, find die geſtohlenen Sachen vorgefunden 
worden. Der Beſtohlene hat nun unter Beihilfe 
einiger ſeiner Nachbarn das Geſchirr dem Dieb 
angelegt, ihn vor den Pflug geſpannt und mit 
der Peitſche nachgehend, zum Dorfſchulzen getrie⸗ 
ben. Dieſes Factum entnehmen wir den „Ilex. 
Ty6. BBA.“ 

— Selbſtmordverſuch. Eine Aufſehen erregende 
Scene ſpielte ſich am letzten Sonnabend in der 
Dzika und Dzielna Straße ab. Eine Fabrikarbeiterin 
im Alter von etwa 20 Jahren lauerte in der Dzika 
Straße auf einen jungen Mann der ſie verführte 
und unglücklich gemacht hatte, um demſelben ihr 
elendes Daſein vorzuhalten und ihn zu bewegen ihr 
eine Unterſtützung angedeihen zu laſſen. 

Der Erwartete kam endlich an, das arme 
Weſen ſtürzte auf ihren Verſührer los und bat ihn 
um eine Unterſtützung, dieſer wies fie jedoch hart⸗ 
herzig ab und wollte ſich entfernen als die Arbelterin 
ihm den Hut vom Kopf riß auf die Straße warf 
und in der Verzweiflung den Inhalt eines aus der 
Taſche hervorgeholten Fläſchchens leerte. Von der 
Dzika richtete fie ihre Schritte nach ihrer Wohnung 
in der Dzlelna Straße. Vor dem Gerſon'ſchen 
Hauſe ſank ſie vor Schmerz ſtöhnend und webklagend 
zu Boden. In wenigen Minuten ſammelte ſtch elne 
dichte Menſchenmaſſe an und leiſtete der Unglück⸗ 
lichen, welche, wie es ſich ſpäter herausſtellte, nur eine 
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ganz ungeduldig mit den Tellern; laſſen wir fie 
nicht länger warten!“ 

Sie nahm den Arm des jungen Mädchens, und 
wie von einem Magnet angezogen, folgte Alex den 
Voranſchreitenden. 

Seitdem war es anders geworden, — wunder⸗ 
bar, anders. Er lachte wohl noch, aber ſein Lachen 
klang nicht mehr ungezwungen wie zuvor. Es 
ward ſogar hart, bitter, wenn er ſah, wie die 
junge Hausgenoſſin ſich ängſtlich, ſcheu vor ihm 
zurückzog. Mit keinem Gedanken dachte er darau, 
das Geheimniß, welches fie für ihn umgab, zu er 
forſchen. Was dasſelbe auch war, — daß ſeine 
Mutter ſie aufgenommen, war ihm Zeugniß genug 
dafür, daß fie ſelbſt ſchuldlos war wie ein Engel 
Gottes, was auch hinter ihr liegen mußte. Aber 
dennoch ſehnte er ſich danach, ihr Schickſal zu 
kennen, well es doch nichts geben konnte was dleſes 
Mädchen betraf und was ihn gleichgültig zu laſſen 
vermochte. 

Unwillkürlich ertappte er ſich auf der Frage? 
Wer war fie Woher kam fie ? Und worin beſtand 
das Geheimniß, welches offenbar ſie umgab? 

Er ſchalt ſich allerdings in derſelben Minute 
auf's heſtigſte, aber die Frage lleß ſich doch nicht 
verdrängen, er mochte dagegen ankämpfen, ſo viel 
er wollte. 

Es war am dritten Morgen nach des jungen 
Mädchens Eintreffen in dem einfachen Haushalt der 
Frau Wilſemann N 

Alex erhob ſich eben von ſeinem Stuhl am 
Kaffeetiſch, um ſich zum Aufbruch zu feinen Tages⸗ 
pflichten zu rüſten. Am Fenſter, an dem gewohnten 
Platz ſeiner Mutter, ſaß die neue Hausgenoſſin. 
Sie hatte die neueſten Nachrichten zur Hand ge⸗ 
nommen und überflog apathiſch den Tagesbericht. 
Auf einmol ſtieß ſie einen kurzey Laut aus, wie 
einen erſtickten Schrei. Frau Wilſemann erhob 
ſich lebhaft. Alex wandte ſich beſtürzt ihr zu. 
Aber im ſelben Moment wehrte ſie ſchon mit der 
Hand ab. 

„Es iſt nichts,“ hauchte fie, „nur ein Schwin⸗ 
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Die alte Lina klappert ſchon | delanfall! 


unbedeutende Quantität von Carbolſäure geſchluckt 
Als die Bedauernswerthe zu ſich kam, 


hatte, Hilfe. 
erklärte ſie auf Befragen, daß die hartherzige Be⸗ 
handlung ihres Verführers, eines Fabrikantenſohnes, 
ſie zu dem Entſchluß gebracht hätte. 

Den jedenfalls jenjationellen Vorſall der noch 
am Sonnabend zu unſerer Kenntniß gelangte, woll⸗ 
ten wir nicht ſogleich veröffentlichen und uns erſt 
von der Richtigkelt der uns gemachten Mittheilung 
überzeugen. Wie wir heute erfahren, iſt die Be⸗ 
dauernswerthe bereits auf dem Wege der Beſſerung. 


— Die neue Apothekertaxe iſt laut Meldung 
der Reſidenzblätter dem Reichsrath zur Begutachtung 
vorgelegt worden. Nach dem neuen Projekt ſoll die 
Taxe um 37% ermäßigt werden. 


— Von einem Freunde unſeres Blattes er⸗ 
halten wir einige Miltheilnngen über das Kirchen⸗ 
weſen in der evangeliſchen Gemeinde zu Ozorkow. 
Bei dem lebhaften Verkehr, der zwiſchen Lodz und 
Ozorkow herrſcht, dürften dieſelben des Anterefirs 
für manche unſerer Leſer nicht entbehren, weshalb 
wir die vom 16. November datirte Zuſchrift nach⸗ 
ſtehend zum Abdruck bringen. 

„Mehr denn 10 Jahre ſind verfloſſen, als ich 
Ojorkow verlaſſen und meinen Wohnſitz nach Lodz 
verlegt habe — in dieſem langen Zeitraum bin ich 
in meiner Geburtsſtadt nicht geweſen. Am geſtrigen 
Sonntag führten mich Famillenverhältniſſe wieder 
einmal nach der alten Helmath. Da ich zeitig dort 
angekommen, beſuchte ich die evangeliſche Kirche, in 
der ich getauft und confirmirt worden bin, und 
batte gleich Gelegenheit, einer ſchönen und ernſten 
Gemeindeſeler beizuwohnen. Nach beendigtem Got⸗ 
tesdienſte bewegte ſich die Gemeinde, welche die ge⸗ 
räumige Kirche mit ihren beiden Chören bis auf 
den letzten Platz gefüllt hatte, unter Vorantragung 
des Kreuzes, der Innungsfahnen und unter Geſang 
mit Poſaunenbegleitung, geführt von dem Orts⸗ 
paſtor Herrn Lemon nach ihrem auf einer Anhöhe 
gleich hinter der Stadt freundlich belegenen Frleb⸗ 
hoſe. Nicht wenig erſtaunte ich, als ich denfelben 
an Stelle des mir bekannten bisherigen hölzernen 
Zaunes mit einer ſtattlichen in Rohbau ausgeſühr⸗ 
ten Umfriedung umſchloſſen ſah. Ein ftlvolles, 
durchweg in Cement gegrbeitetes Thor mit jchönen 
ſchmledeelſernen Haupt⸗ und Nebenpforten vermittelt 
nunmehr den Eingang auf den Kirchhof, der auch 
bedeutend vergrößert worden iſt. Der Elnwelhung 
des erweiterten Friedhoſes galt die Feler, zu der 
die Gemeinde ſich am Sonntag jo zahlreich ver⸗ 
ſammelt hatte. Nach einem vierſtimmigen Eln⸗ 
welhungallede, welches von dem Ozorkower Kirchen⸗ 
geſangverein unter der Leltung des Cantocs Döring, 
trefflich zum Vortrage gebracht wurde, ergriff Herr 
Paſtor Leuon das Wort, um in einer längeren 
Anſprache, die ihrem Inhalt, wie ihrer Form nach, 


deſſen Ruf als begabter Redner von neuem recht⸗ 


fertigte, auf die Bedeutung der Feier hinzuwelſen 
und schließlich die Weihe des Mlatzes zu einem 
Friedhof, Gottesacker und Auferſtahungsſelde für 
die Ewigkeit zu vollziehen. 


Gemelndegeſang und Poſaunenbegleltung be⸗ 
ſchloß die erhebende Feier, bie ſicherlich ihren tiefen 
Eindrud auf die Verſammlung nicht" verfehlt haben 
wird. Wie ich elnem Paſſus der Einweihungsrede 
entnahm, iſt die neue Kirchhofsmauer In dieſem 
Sommer mit elnem Koſtenaufwanze von ca. 10,000 
Rubeln hergeſtellt worden, welche Summe durch 
freiwillige Beiträge einzelner hervorragender Ge⸗ 
meindeglieder aufgebracht wurde. Den Gruadſtein 
zum Bauſonds legte der verſtorbene Fabrlksbeſttzer 


Herr Adolf Schelbler durch ein bedeutendes teſta 


mentariſches Legat und haben ſich dleſem anfehnliche 


Gaben der verwittweten Frauen Helnrich Schlöſſer, 


Liebe Frau Wilfemann, Sie wlſſen, 
warum!“ 


Der Dame Blick verrieſh das letztere nicht im 


geringiten, aber fie dachte an die Gegenwart ihres 
Sohnes. 

Alex ging an dieſem Morgen ſchwerer denn 
ſonſt ſchon. Als er fort war, ttat dle Witwe 
baltig auf ihre junge Schutzbeſohlene zu. 

„Mein liebes Kind,“ ftieß ſie faſt überſtürzt 
hervor, „was war Ihnen? Reden Sie, ſprechen 
Sie, ſchütten Sie Ihr Herz aus! Iſt etwas Neues 


geſchehen, noch Neues zu all dem Kummer, welcher 


Sie ſchon betroffen hat?“ f 
Das junge Mädchen, welches ihre in der 
Gegenwart des jungen Mannes nur mühſam be⸗ 
haupte Faſſung aufs neue zu verlaſſen drohte, 
ſchüttelte den Kopf, ſichilich mechaniſch und mit 
Anſtrengung. an 
„Nein,“ ſagte fie, „aber mir kam ein Gedankel 
Leſen Sie dieſe Notiz! Ich dachte an meinen 


Bruder! Wenn er nicht fort wäre, wenn er — — 
Frau Wllſemann hatte 


Sie vollendete nicht. 
das Zeitungsblatt ergriffen, mit fliegenden Händen, 
und überlas die ihr bedeutete Stelle: dann richtete 
fie ihren Blick wieder auf das junge Mädchen. 


„Was wlünſchen Sie ?“ fragte fie kurz ente 


ſchloſſen. 
Die andere raffte ſich auf. 


„Ich muß Gewißheit haben,“ Reh fie ws 


„Ich muß nach der Leſchenhalle! Der Gedanke, 
daß er es ſeln könnte, bringt mich von Sins 


nen — —“ f a 


„Faſſen Sie ſich, mein theures Kind, regen 


Sie ſich nicht noch mehr auf!“ drang die Matrone 


in fie. „Ich will alles thun, was ich für Sie zu 
thun vermag! Faſſen Sie ſich, und dann klelden 
Sie ſich an. Natürlich gehe ich mit Ihnen!“! 


Das junge Mädchen erhob ſich ſchwankend. 
Ihr ganzes Geſicht trug den Ausdruck elner Hoff. 
nungsloſigkeit, welche das Spiegelbild des höchſten 


Grames war. 


(Fortſetzung folgt.) 
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Sotaniakt, Koſſatowskl. 


, Wehr, Diller. 


Carl Schlöſſer, Robert Weil, Frau Anna Scheibler 
aus Lodz und des Herrn Jannasz angeſchloſſen. 
Nach beendigter Feier auf dem Kirchhofe in 


die Stadt zurückgekehrt, nahm ich die Kirche in 


näheren Augenſchein und bemerkte, daß dieſe ſowohl 
im Aeußern wie Innern, ſowle auch beſonders ihre 
Umgebung ſich auf das Vortheilhaſteſte, während 
der letzten 10 Jahre verändert hat. Der Platz 
um die Kirche, welcher, ſoweit ich gedenke, von elner 
morſchen Holzbarriere umgeben war, iſt mit einem 
ſchönen Eiſengitterzaun umfriedet. Und der Platz 
ſelbſt, der früher völlig vernachläſſigt und wüſte 
dalag und ein Tummelplatz der Straßenjugend war, 
MM durch Anlegung von Raſenplätzen, Anpflanzung 
von Bäumen und Zierſträuchern in einen hübſchen 
Park umgewandelt worden. Der hölzerne plumpe 
Glockenthurm, der hinter der Kirche geftanden, iſt 
verſchwunden und an ſeine Stelle iſt ein maſſiver 
ſchlanker Thurm getreten, welcher neben der Kirche 
feinen Platz gefunden bat. Was die Kirche ſelbſt 
betrifft, fo durfte ſich jedem Beſucher von Ozorkow, 
der ein Stündchen frei hat, die Beſichtigung der⸗ 
ſelben empfehlen. Bevor die kirchlichen Prachtbauten 
in Lodz aufgeführt wurden, zählte die Kirche in 
Ojorkow zu den ſchönſten evangeliſchen Kirchen in 
unſerem Lande. Sie ift vor 50 Jahren im edlen 
Renaiſſance⸗Stil nach den Plänen eines italieniſchen 
Baumeiſters, wie ich mir habe erzählen laſſen, er⸗ 
baut worden. Eine die ganze Breite einn ehmende 
mehrſtufige Freitreppe von Granit führt zu einer 
geräumigen, verdeckten Vorhalle, deſſen Dach von 
zwel Säulenreſhen mit ſchönen Capitälen getragen 
wird. Der Innenraum der Kirche wird durch zwel 
Säulelnrelhen in 3 Schiffe gethellt. Ueber dem 
Hauptraum iſt eine große, ſchöne Kuppel ausge» 
Mpannt, deſſen Inneres hellblau gemalt und mit 
Engelsfiguren umkränzt IN, über letzteren erſcheint 
wie ſchwebend eine Taube mit ſtrahlenſörmigen 
Nimbus. Ueber dem Altar, in der Höhe des erſten 
Chors, ſpringt die reich mit Gold verzierte, auf 
wel Säulen ruhende Kanzel hervor, die ganze Rück⸗ 
wand des Altars nimmt ein Bild in reichem 
Brocatrahmen eln, welches den gen Himmel ſahren⸗ 
den Cyriſtus und die zu ſeinen Füßen ſitzenden, 
ihm nachſchauenden Evangeliſten darſtellt. 
ganze Innete der Kirche iſt künſtleriſch ausgemalt, 
die Säulen, die Brüſtungen der Chöre und die 
Kanzel ſind in Marmorfarbe gehalten und zwar im 
dunkleren und helleren Tone. Beſonders gut ges 
lungen iſt die Malerei der Kanzel, welche dem Ber 
ſchauer aus blendend weißen carariſchem Marmor 
gefertigt erſcheint. Der Kirche Dach zieren die welt 
über Lebensgröße hohen Statuen der zwölf Apoſtel. 
Die Erbauung der Kirche, die einen ebenſo ſtatt⸗ 
lichen wie vornehmen Eindruck macht, verdankt dle 
Oemeinde der werkthätigen Liebe, des — lelder 
ſchon längſt dahingeſchledenen — Fabrilbeſitzers 
Wilhelm Werner aus Ozorkow, der nicht nur den 
erſten Antrleb zu ihrem Bau gegeben, ſondern auch 
den größten Theil der Koſten derſelben getragen hat. 
Alle übrigen kirchlichen Neubauten und Verſchö⸗ 
nerungen, die ſmmtlich während der Amtszeit des 
Deren Paſtor Lemon entſtanden, verdankt die Ge⸗ 
meinde neben den Bemühungen des letzteren gleich 
falls dem edelmüthigen Sinne einzelner Gemeinde 
glieder, beſonders dem vor einigen Jahren verſtor⸗ 
benen Herrn Helnrich Schlöſſer, dem Neffen und 
Schwlegerſohn des Stifters der Kirche. Zwel in 
der Kirche befindliche Marmortaſeln ehren auch das 
Oedächtaiß dieſer belden Hauptwohlthäter der Ozor⸗ 
tower Kirchengemeinde.“ 


— Liſte der im Wohlthätigkelts⸗Bazar a m 
Montag, den 23. November duſou⸗ 
rirenden Herren und Damen. 


Champagnerzelt. 
Montag, von 4 bis 7 Uhr: 


Se. Excellenz Herr Marklanowiez und Frau, 
Herr Oberſt Boltin, Herr Friedensrichter W. S. 
Bochkow und Frau, Herr P. W. Wiedenskl und 
Frau, Frau von Tanſani, Frl. Olga Reichel, Herr 
Director M. Fl. Norzdieſtwenſki; 


Von 7 bis 10 Uhr: 

Herr General Nikitin, Frau Directorin A. 
Mastowa, Herr Gensdarmeriechef M. S. Hochfeld 
und Frau, Herr Poligeimeifter Danilczuk und Frau, 
Herr Präſident Pienkowski und Frau, Herr In⸗ 
ſpector W. A. Karpow, Herr Frledensrichter N. A. 
Stenger. J 

Bezirk J. 
Von 4 bis 7 Uhr: 
Damen: Frau H. Gehlig, Dr. Kelm, Zeno 
Anftadt, Stüldt, Zozienida, Dr. Berg; 
Fräuleln: Biedermann, Stüldt, A. Sudra, 
eszewska, Toepfer; 
Herren: M. Lemence, St. Lor enz, Dr. 
Rokick, Br. Meyer. 
Von 7 bis 10 Uhr: 

Damen: Frau Grabowska, Stamirowska, 
Woſelechowska, Marchwinska, I. Sudra, Pſtra⸗ 
lente“ Stüldt, Belcikowska, Majewska, Kowa⸗ 
ewsta: 

Fr äulein: Medynska, Pſtragowska; 

Herren: Dr. Kowalew, Polzenlus, Ddyniec, 


Bezirk II. 
a Von 4 bis 7 Uhr: 
Damen: Frau Vorwerk, Krabler, Wehr, 
Sprzaczkowska, Dr. Wiellcgko; a 
Fräulein: Gerle, Röder, Wünſche; 
Herren: Dr. Ellram, B. Kretſchmer, A. 


Von 7 bis 10 Uhr: 
Damen: Frau Heßner, Steinert, Rruſche; 
Fräulein: Müller, Zoner, Neumann, L. 
Seeing F Ar 
Derren: Tobiaſelll, L. Kruſche, Dr. Ellram, 
Karsz. 5 \ 


Das 


Wezirk III. 
Von 4 bis 7 Uhr: 
Damen: Frau Trenkler, O. Starke, Ku⸗ 
nitzer, M. Fiſcher, Schultz, Printz, Schmütz; 

Fräulein: Geyer, Wertſchitzka, Jeziorska, 
J. Kindermann, W. Reichel, M. Lehmann, E. 
Wergau; 

Herren: H. Grohmann, Trenkler, E. Hüffer, 
A. Thienemann, Th. Hüffer, W. Prieſer, W. Gerke. 

Von 7 bis 10 Uhr: 

Damen: Frau Excellenz Marlianowicz, 
Trenkler, Commiſſar Iſajewicz, Kunitzer, Friedens⸗ 
richter Boczkow, Schultz, Thoma; 

Fräulein: Abramowicz, Geyer, O. Reichel, 
Zielke, Ryszak, Graf, O. Wergau; 

Herren: H. Grohmann, Trenkler, E. Hüffer, 
A. Thienemann, Owezynnikov, W. Prieſer, A. 
Kindermann, L. Mertens. 

Bezirk IV. 
Von 4 bis 7 uhr: 

Damen: Frau S. Richter, R. Richter, J. 
Richter, Kadler; 

Fräulein: O. Keller, A. Gampe, J. 
Schmidt, Rohenſtock; 

Herren: K. Gampe, Härtig jr. 

Von 7 bis 10 Uhr: 

Damen: Frau Waclawik, R. Falzmann, 
Buhle, Gampe; 

Fräulein: P. Bennich, O. Nippe, M. 
Buhle, O. Bennich; 

Derren: Dr. Hoffrichter, Braus, K. Hardt. 


Menefhr Won. 


Petersburg, 14. November. Bei der geitrigen 
Prämienziehung der Pfandbriefe der Adels⸗Agrar⸗ 
bank fiel der Hauptgewinn von 200,000 Rhl. der 
biefigen Discontobank zu, der zweite Gewinn von 
75,000 Rbl. dem bei der Emmiſſion jener Pfand⸗ 
briefe gebildeten, aus der Discontobank, der Inter⸗ 
nationalen Bank und der Wolga⸗Kama⸗Bank bes 
ſtehenden Syndicat. 

Kiew, 14. November. Die Navigatlon auf 
dem Dujepr und ſeinen Zuflüffen iſt geſchloſſen und 
hat der Eisgang begonnen. 

Cbharkow, 14. November. Der 16. Kongreß der 
Montaninduſtriellen iſt eröffnet. Die Betheiligung 
iſt einſtweilen nicht groß. 

Dem „Oxumä Kpan“ wird gemeldet, daß 
in der Nähe der Station Armavir, an der Roſtow⸗ 
Wladſlawkas⸗Bahn, in der Nacht auf den 28. Ok⸗ 
tober die ſür den Poſtzug fällige Poſt beraubt 
worden. Unbekannte Uebelihäter überſtelen und 
tödteten den Poſtbeamten und verwundeten ſchwer 
den Poſtillon und den Jämſchtſchik. Der Letztere 
war im Stande, dem nahegelegenen Komptolr die 
Nachricht zu überbringen. Es find 31,000 Rbl. 
geſtohlen worden. 

Cherſſon, 14. November. Die Navigation auf 
dem Dnjepr aufwärts hat aufgehört. 

Woroneſh, 14. November. Geſtern wurde in 
Gegenwart des Erzbiſchofs, des Gouverneurs und 
anderer Glieder des Kuratoriums des Rothen Kreuzes 
feitens des „Damen⸗Komités“ die erſte Volksküche 
für Nothleidende eröffnet. Sie iſt auf 300 Por⸗ 
tionen täglich angelegt; zwei weitere Küchen werden 
demnächſt eröffnet. 

Froſt über 10 Grad. Die Winterkornſaat ſteht 
ſchlecht. 

Sſaratow, 14. November. Seit 2 Tagen 
Schneeſturm. Auf den Eiſenbahnen giebts Verwehun⸗ 
gen. Das Wolgaeis iſt zum Stehen gekommen. 

Odeſſa, 14. November. Die Schifffahrt auf 
dem Dujepr hört auf. Der Eisgang iſt in vollſter 
Entwickelung; oberhalb Dubuſſal ſteht das Eis 
ſchon. Im Oktober wurden aus den Odeſſaſchen 
Niederlagen und von den Barken verſchiedene Korn⸗ 
ſorten im Betrage von 3%, Millionen Pud rrpors 
tirt, für den nneren Bedarf aber 326,500 Pud. 
Die Lage des Marktes iſt ſehr unbeſtimmt. Weizen 
wird für den Export eifrig verfrachtet. Die Fracht ⸗ 
preiſe nach England und auf den Kontinent ſind 
bis zu 40 Shill. geſtiegen. - 

Odeſſa, 14. November. Heute Morgen um 
11 Uhr traf per Courierzug Prinz Damrong nebſt 
Suite, die aus zehn Perſonen beſteht, ein. Auf 
dem Dampfer „Puſchkin“ der Ruſſiſchen Dampfer⸗ 
Geſellſchaft reiſt er um 5 Uhr nach Sſewaſtopol, 
von wo ihn der Kriegsdampfer „Eriklik“ nach Li⸗ 
vadia bringt. 

Alatyr, 14. November. Es wird aus den ört⸗ 
lichen Bürgern eine private Wohlthätigkeits⸗Geſell⸗ 
ſchaft gebildet, um die Hungernden zu unterſtützen. 
An der Spitze des Vereins ſteht der Kaufmann 
Auen: Es heißt, daß 4,000 Rubel geſammelt 

nd. 

Berlin, 15. November. In den Manövern 
der letzten Jahre find vielfach Verſuche mit vollſtän⸗ 
digen Zeltausrüſtungen für die Mannſchaſten gemacht 
worden. Dieſelben haben jo günftige Reſultate erge⸗ 
ben, daß es in der Abſicht liegen ſoll, mit der An⸗ 
ſchaffung von tragbaren Seltausrüftungen für die 
ganze Armee vorzugehen. Jedenfalls iſt es zwei 
fellos, daß der durch die Zelte im Bivouac während 
des Krieges gewährte Schutz gegen Näſſe und Kälte 
ſowohl die Geſundheit als auch die Schlagfertigteit 
der Truppen zu erhalten in hohem Maße geeignet iſt. 

Wien, 15. November. Mit Bezug auf ein hier 
verbreitet geweſenes Gerücht, daß außer den in den 
Vorlagen namhaft gemachten Anſprüchen der Heeres⸗ 
verwaltung noch mit einer weiteren Forderung an die 
Delegationen herangetreten werden ſoll, heißt es daß 
dieſes Gerücht aus der Luft gegriffen iſt. Daſſelbe 
kann nur durch gewiſſe abſichtliche peſſimiſtiſche Deu 
tungen, die von mancher Seite der Thronrede gege⸗ 
ben worden, gezeitigt worden ſein. Hätte man an 
maßgebendſter Stelle nicht erkannt, daß man für das 
nächſte Jahr mit den geforderten Summen das Aus⸗ 
langen finden werde, ſo wäre in die Vorlagen eine 


höhere Forderung aufgenommen worden. Von neuen 
nachträglichen Anſprüchen iſt aber ſelbſtverſtändlich 
nicht im Entfernteſten die Rede. 

London, 15. November. Dem Londoner „Daily 
Chronicle“ wird aus Shanghai gemeldet, die Lage 
ſei dort noch immer eine drohende, ein Aufſtand in 
Hunan würde nicht in Erſtaunen ſetzen. Zwiſchen 
China und Japan iſt ein Einvernehmen getroffen 
worden, wonach Japan China Hilfe leiſten ſoll. Die 
lapaniſche Flotte befinde ſich bereits auf dem Wege 
nach den chineſiſchen Gewäſſern. 

London, 15. November. Ein amerikaniſches 
Kriegsſchiff iſt nach Honolulu abgegangen, wo der 
Aufſtand weitere Ausdehnung angenommen haben ſoll, 
und würde daſſelbe im Nothfalle im Namen der 
Vereinigten Staaten beſetzt. 

New⸗Nork, 15. November. Die Mac⸗Kinley⸗ 
Bill verurſachte in der Einfuhr aus England in den 
drei Monaten vom 1. April bis 1. Juli d. J. im 
Vergleich zur nämlichen Periode des Vorjahres eine 
Verminderung von 9 Millionen Dollars. 


Belegenmie, 


Berlin, 16. November. Nach den „Hamb. 
Nachr.“ äußerte Fürſt Bismarck, er lönne vorläufig 
nicht nach Berlin kommen, es liege auch keine drin⸗ 
gende Veranlaſſung dazu vor. Uebrigens habe er 
auch keine Wohnung in Berlin. Des Weiteren ſei 
das Wetter gegenwärtig zu ſchlecht er müſſe Rück⸗ 
ſicht auf ſeine Geſundheit nehmen. 

Berlin, 16. November. Die Vorgänge, welche 
ſich dei der Anweſenheit des Fürſten Bismarck in 
Berlin auf dem Stettiner und Lehrter Bahnhoſe 
abſplelten, beſtätigen aufs Neue, wie warm und 
unerſchütterlich die Verehrung iſt, mit welcher die 
Deutſchen an dem Mitbegründer des Reiches hängen. 
Alle Ber ich te ſtimmen darin überein, daß der dem 
Fürſten am Sonnabend bereitete Empfang von 
einer ergreifenden Herzlichkeit und Begelſterung war. 
Um ſo bedauerlicher iſt es, daß die polizeilichen Ab⸗ 
ſperrungsmaßregeln überaus ſtreng waren, ſo ſtreng, 
daß vielfach offen die Anſicht ausgeſprochen wurde, 
die ſcharſen Maßnahmen ſeien getroffen, „um den 
Heroen der Nation den Huldigungen des Volles zu 
entziehen“. 

Berlin, 16. November. Infolge eines Bogen⸗ 
einſturzes am Bau des Denkmals auf dem Kyffhäu⸗ 
ſer verunglückten am Sonnabend 3 Maurer, 2 von 
ihnen blieben ſofort todt. 

Berlin, 16. November. Bankkrach und kein 
Inde! In Hildesheim hat fi der angeſehene 
Bankier Meyer (in Firma Emil H. Meyer), der 
gleichzeitig preußiſcher Lotterie⸗Eingehmer war, er⸗ 
ſchoſſen. Die Veranlaſſung gaben verfehlte Speku⸗ 
lationen; zahlreiche Kunden ſind in Mitleidenſchaft 
gezogen. — In Meißen iſt der Bankier Flſcher, 
Direktor der dortigen Kreditbank, wegen umfang⸗ 
reicher Unierſchlagungen und Veruntreuungen von 
Depoſitengeldern verhaftet und nach dem Unter⸗ 
ſuchungsgeſängniß in Dresden abgeführt worden. 
Es ſind meiſtentheils kleinere Bürger und Handwerker, 
mehrere Hundert Kunden, die durch Fiſcher ihr ges 
ſammtes Vermögen eingebüßt haben. Er pflegte der 
Kreditbank anvertraute Depots als ſolche in fein 
eigenes Geſchäft hinüberzunehmen und ſpekulirte, 
nachdem er in dem letzten Jahre jein eigenes Ver⸗ 
mögen bis auf den letzten Pfennig an der Berliner 
Börſe verloren, mit dieſem Gelde welter. Zu höchſt 
ſtürmiſchen Auftritten kam es auf dem Bahnhoſe 
in Meißen, als F. nach Dresden überführt werden 
ſollte. Viele Hunderte von Geſchädigten hatten ſich 
auf dem Bahnhofe eingefunden und verſuchten den 
Betrüger zu lynchen; nur mit Aufbietung der ge⸗ 
ſammten Polizeimacht konnte man den Bedrohten 
in den Wagen bringen. Die Unterbilanz der Kredit⸗ 
bank ſoll 800,000 Mark betragen, für die der 
Auſſichtsrath aufkommen will; wie groß die Unter⸗ 
bilanz in dem Fiſcherſchen Geſchäft iſt, ſteht noch 
nicht feſt. 

Berlin, 16. November. Die Wechſelfälſchun⸗ 
gen des Bankiers Herbrecht in Unna betragen 
gegen 500,000 M. Auch die Reichsbanknebenſtelle 
Hamm ſoll hohe gefälſchte Wechſel des H. im Beſitz 
haben. Die Fälſchungen find ſeit Jahren fo ge- 
ſchickt getrieben, daß auch die Bankbeamten ge⸗ 
täuſcht wurden. Der Buchhalter, der durch Selbſt⸗ 
mord geendet hat, war früher Schriftſetzer. Ge⸗ 
ſchädigt find meiſt mittlere Gewerbetreibende und 
Gutsbeſitzer. 

Wien, 16. November. Der Miniſler Kalnoky 
ſtellte in der ungariſchen Delegation am Sonnabend 
gegenüber den verſchiedenen Auffaſſungen der Kalſer⸗ 
lichen Anſprache feſt, daß die gegenwärtige Lage 
Oeſterreich⸗ Ungarns, foweit es ſich um Frledensaus⸗ 
ſichten handle, günſtig ſei. Er kenne keine einzige 
polltiſche Frage, welche zu direkter Befürchtung 
Anlaß gebe, daß die lange Frledensepoche jetzt eine 
Unterbrechung erfahren könnte. Die Beziehungen 
zu allen Mächten ſeien durchaus freundlicher Natur. 
Die Oeſterreich⸗Ungarv allſeitig zukommenden Vers 
ſicherungen ftellten nicht nur die friedlichen Beſtre⸗ 
bungen feit, ſondern es lägen dem Wiener Kabinet 


auch authentiſche und maßgebende Zuſicherungen 
vor, daß auf keiner Seite die Abſicht irgend einer 
Aggreſſion gegen elnen Nachbarn beſtehe. Demnach 
könnten zur Zelt weder Befürchtungen für den euro⸗ 
päiſchen Frieden im Allgemeinen noch für Oeſterreich⸗ 
Ungarn beſtehen. 

Wien, 16. November. Sämmtliche Blätter 
äußern ſich mit höchſter Anerkennung fiber die 
Ausführungen des Grafen Kalnoky, in dem aus⸗ 
wärtigen Ausſchuß der ungariſchen Delegation und 
ſprechen die Erwartung aus, daß durch irrige Auf⸗ 
faſſungen der kaiſerlichen Anſprache in Europa ent⸗ 
ſtandenen nervöſen Irritationen durch die ſichere, 
zuverläßige Sprache des Minifters zerſtreut werden 
würden. Vom „Fremdenblatt“ wird insbeſondere 
dervorgeboben, daß die Erklärungen des Grafen 
bezüglich Deutſchlands und Italiens von einer In⸗ 
nigkeit ſeien, die nur der gegenſeitigen Ueberzeugung 
von der Identität der höchſten Ziele eniſpringen 
könne. 

Wien, 16. November. Die Frau des verhafteten 
Mädchenmöcdecs Schneider in Wien hat ihrerfeits 
ihre Theilnahme an den Mordthaten eingeftanden ; 
mit ihrer Hilfe hat die Polizei die Leiche des 
Dlenſtmädchens Zoufar im Neulengbacher Walde 
aufgefunden. 

Nom, 16. November. In Palermo wurde 
am Sonntag die nationale Ausſtellung im Bei⸗ 
ſein der Königlichen Familie, der Präſidenten des 
Senats und der Deputirtenkammer, der Behörden, 
ſowie unter Theilnahme von Abordnungen und 
einer großen Menſchenmenge eröffnet. Das Kö⸗ 
nigspaar weilte 3½ Stunden in den Räumen, 
obwohl die Ausſtellung, abgeſehen von dem ſchönen 
mauriſchen Kuppelſaal und der abpffiniſchen Abs 
theilung, die jedoch wiſſenſchaftlich werthlos iſt, 
recht ärmlich ausgefallen iſt und wenig Neues 
enthält. 


Angekommene Fremde. 

Grand Hotel. Herren: Barilski, Marinowski und 
Polakiewies aus Warschau, — Schymaüski uns Petrikau, 
— Wagnon aus Czystochau: — Wolff aus Basel. — 
Rüger aus Potersburg. 

Hotel Vietoria. Herten: Geieyg und Brodzki aus 
Petrikau. — Weglinski aus Praoergba. — Simens aus 
Türkei. — Domerowski aus Turzel. — Schurinow aus 
Pabianice. 

Hotel de Pologne. Herren: Fürstenwald aus To- 
maschow. — Grossmann aus Warschau. — Frau Matu- 
ssowaka aus Glowno, 

Hotel Hamburg. Herren: Gelber, Kirschenzweig, 

elichower und Pomper aus Warschau, — Gurewien aus 
Wilkomir. — Rabinowier aus Wendzagal. — Chwilicki 
aus Suwalki. — Glützenstein aus Kalisch. — Badizdrow 
aus Iiblee. — Schydlowski aus Petrikau, 
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Okowit-Preis. 
Marlhan, den 16. November 1891. 
En gros pr. Wedre 037° 
Detail Preis p. „ 9499 } 
73% mit Aceiſe Roy. zu 5 ¼%/ 
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Jul den Tagen, Sonnabend, den 21, Sonntag, den 22., Montag, den 23. 
und Dienſtag, den 24. November l. 3. 


findet in den Sälen des Concerthauſes 
zum Beſten des Lodzer Wohlthätigkeits⸗ Vereins 


ein von den Damen⸗Commiſſionen veranſtalteter 


Bazar 


15 der ene agen ah: 


Weihnadts- Geſchenken eignen, 
Jeder Gegenftand wird mit dem wirklichen Werth 


ſtatt, bei welchem eine an 0 


die ſich ſämmtlich zu 


zum Verkauf geſtellt werden. 
ausgezeichnet ſei ſein und ohne jeden Aufſchlag verkauft. 


— von 4 bis 7 und reſp. von 7—10 Uhr — berechtigt. 


Während der Dauer des Bazars werden einige Muſikkapellen abwechſelnd concertiren. 
Zur Bequemlichkeit des Publikums wird dajelbft eine Conditorei errichtet werden. 
= Am Sonntag, den 22. November wird der Bazar ſchon von 1 Uhr Nachm. geöffnet fein. == 
Das verehrte Publikum wird ſchon h heut zu recht zahlreichem Beſuch ergebenſt eingeladen. 
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Beginn täglich um 4 Uhr Nachm., Ende um 10 Uhr Abends. 
Der Eintrittspreis iſt auf 20 Kop. feſtgeſetzl und iſt jeder Beſucher zu dreiſtündigem Aufenthalt 


General 


wird nicht im 


eee 
Gebethner 


Transport 


Das Comitee. 


1 Lodzer Thalia⸗ Theater. A 
Mittwo 87 den 18. November 1891: Keine Vorſtellung. 
o nner ſt a Ir ben 55 e 1891: 
Große Jul! Zum 1. Große Novität! 


Der Fall Elementen. 


Schauſpiel in 5 Aufzügen von Alexander Dumas nnd Armand d' Artols. 
Die Theater⸗Kaſſe it Vormittags von 10—1 Uhr und Nachmittags von 


4—6 Uhr geöffnet, 
Die Direction des Thalia Thenters 


Dzielna-Straße Ir. 13 57, (6-8 


Haus Gierſon, 1. Stage, Thüre rechts, 


Das” Gäuzlicher Ausverkauf 


Degen Aufgabe der Holzgalanterlewaaren Fabrik werden ſümmtliche Decoration, 
Fantaſte und Luxusgegenſtände zur Decorirung eines jeden Haushaltes geeignet, unter dem 
Koſtenpreiſe billigſt verkauft. Geöffnet von 8 Uhr Morgens bis 8 Uhr Abends 


„Bazar Flora“ 
Petrlkauer⸗Straßt Nr. 69, neben Hotel Victoria. 
Grösster Speclal-Bazar 
für Damen- und Mädchen-Confeection. 


Winter: „Kinderkleidchen 


Reichſte Auswahl in Kinderkleidehen, Damen- 
taillen, Matinées, Morgenröcken und 
Unterröcken. 


in * Fertige Trauerecoſtüme, 
h ZEN Schulkleidchen und Schürzen, 
al \ Mädchen⸗Paletots, 42.9 
Mädchen Regenmäntel, 
ſtets am Lager vorräthig. 


Damencoſtüme und 
Mäntel 


„werden auf Beſtellung nach den neueſten Fogons 
2 geſchmackvollſt angefertigt. 


— BEP” Billigfte aber fefte Preifet ng 
KARIN 


Wir erſuchen alle unſeren geehrten Kunden mit ber 


Beſtellung der zu Weihnachts⸗ 
Geſchenken beſtimmten größeren 


Portraits 
und Vergrößerungen 


deren ſorgfältige Ausführung längere Zelt in Anſpruch nimmt, 
nicht zu zögern. 


un rechtzeitige Beſt⸗ lungen wird daher dringend gebeten. 
Aufnahmen täglich von 9 Uhr Morgens bis 2 Uhr Nachm. 


L. Zoner’s Mhotogr. Atelier, 


Dzielna⸗ (Bahn-) Straße Nr. 13. 


NN e 


“ 


* * * * 
Eine Schueiderin, 
die ſauber arbeitet, ſucht Arbeit aufs 
Land, oder auch hier. Auskunft bei 
Fr. Wolf, Alter Ring Nr. 179. 


Dr. V. Wicewicez, 


Specialarzt für (25-1 

Ohren-, Naſen⸗ und Halsleiden. 
Ecke Petrikauer⸗ und Zielen» Straße, 

Daus S. Wislicki. (Eingang von der Zielona). 


Felaxrop f Hazarem eonòom t Zonepx. 


Schwarze Seidenſtoffe, 
glatt und gemuſtert, 
für Kleider und Pelzbezüge, 
E Mäntelplüſche 
ſchwarz und braun, 
in nur ſoliden Qualitäten, verkauft 
die Seidenfabrik (5•4 


Julius List, 


Zlegelſtraße Nr. 1390 (55.) 


68.3 


Wiesbadener 


KOGHDRUNNEN-QUELL ul 


ein reines Naturprodu 


7) 


among nter amtlicher Controlle hergestellt 11 
allgem. empfohlen und verordnet als bestes K Z. 

und schnell wirkendes Bese'tigungsmittel 
a 9 bol Verdauungs- und Ernährungebeschwor- 
e N Len, den, Darm- und Magenleiden aller Art. ensog 
74 Wale, N von eminent hellkr. Wirkung bei Catharren F 


5 6 2 (der Luftröhre und der Lunge: bei Husten, 2. 
I; 10 e Sohlelmauswurf u. 8. w. und in 


Bar en mu zer 


ek: ums — e 


9 7 f |HOHEN LITHIONGEHALTES 
bel glchtischen und rheumatischen Leiden. 
IT Ein Glas Koehbrunnen-Quell-Salz entspricht 
9 . EN 1 dem Salzgehalt und domentsprechend der Wirkung von 

ae 45 etwa 85—40 Schachteln Pastillen. ag 
Käuflich in den Apotheken und Mineralwasserhandlungen etc, 9 


General-Depot in Lodz: M. Lisieeka, Droguenhandlung, Petrikauerstrasse 
Nr. 260 (38 neu). 


franco dureh das Wiesbadener Brunnen-Comptoir. 


Ausführliebe Gebeanhsanweisungen und Brunnenschziften grace und 


Körting’s 
Waſſerkühlanlagen 


ermöglichen ſelbſt bei Waſſermangel an jeder Dampf 
maſchine unter billigſter Aulage und geringſten 
. die . von 


E Yntent-Univerfal-Condenfatoren. 
Anſchläge gratis. 
Gebr. Körting, Körtingsdorf bei Hannover. 
General - Vertreter: E. Häbler & Co., Lodz. 


u Dur Exrtheilung von Unterricht 
Das neue in der ruſſiſchen Le an Erwachſene, 


Mode⸗ Magazin wu eine diplomicte 
a Lehrerin geſucht, 
S. Fraenkel, bie aber außerdem auch der Frau des 
Petrikauerſtraße Nr. 250 (8) neben Hauſes in der Fubrung der Wirtsfchaft 
* e 1 1 ! 
der Ryrarhomer Niederlage empfiehlt helfend zur Seite fteben muß. Kenntniſſe 
dem geehrten Publikum fein reich» 


der 1 J Sprache, ſowie in der 
Muſik ſind erwünſcht. (1 
haltiges Lager neueſter Pariſer Wo? ſagt di d. Bl. 
Modelle, ſowie auch eine große 2 0% jagt die Exp. d. B 
Auswahl von in- und aualändiſchen 
Zuthaten. Ein Handdrucker 
Um ſich bei dem geehrten Pub⸗ findet lohnende Beſchäftigung bei 
likum einzuführen, werden in dieſer Schmidt & Pfitze, 


10—7 


Sal ümmtli üt . romenadens 
em 5180 abel . Promenade Sitrake. 
Lehrmädchen werden angenommen. Gebrauchte (30—23 
Nr 2 7 
Natürliche Translaufaſſſch⸗ und Nachelſuer 6 d- N Ih — 
Weine SE Olb- und Silber 
in der Niederlage von Gegenſtände, 


M. D. Okojew, 


Dzielna-⸗ (Bahn-) Straße Nr. 11 in Lodz wie auch Edelsteine 
li und ſämumtliche Münzen 
kauft und tauſcht um 
auf neue Gegenſtände 
gegen Zahlung der höchſten Prelſe 
das Juwelier⸗Geſchäft von 
Moritz Gutentag, 
Neuer Ring Nr. 3. 


Eine teakene Remiſe 
in der Nähe von Scheibler's Neubau, 
wird zu miethen geſucht. 

Offerten mit Preisangabe unter P. 
S. 1861 an die Exp. d. Bl. erbeten. 


Eine Wohnung, 
beſtehend aus 2 Zimmern und Küche in 
der 1. Etage in einem beſſeren Hauſe in 
der St. Annen⸗Straße Nr. 835 b. iſt 
vom 1. Januar 1892 zu vermiethen. 


Err 
ine erfahrene deutſche Wirthſchaf ⸗ 
Cee ſucht Stellung zur ſelbſtſtän⸗ 
diger Leitung eines feinen Haushalts 
zum 1. oder 15. Januar. Gefl. 
Offerten unter A. R. 10 ſind an die 
Exped. d. Bl. erbeten. (3•2 


Ein ‚npreine Meiſter 


ür Wollwaaren, 

Be ledig, welcher der ruſſiſchen, 
polniſchen und deutſchen Sprache mächtig 
und im Beſitze der beſten, von in⸗ und 
ausländiſchen Fabriken ausgeſtellten Attefte 
ift, krankheitshalber aus dem Auslande 
zurückkehren mußte und einige Monate 
unthätig war, ſucht hier oder im Kalſer⸗ 
reiche eine entſprechend: Auſtellung 

Offerten unter A. C. find an bie 
Exped. d. Bl. erbeten. (3—3 


Aossoseno Ileusypon. 
Bapmana 6-ro Hoaöpa 1891 r. 


x Wolf, 


Petrikanerfiraße Ur. 18. 
lügel⸗, Piano⸗ und 
Harmoniumlager 5 

in Verbindung mit Muſikalien 


Inſtrumente zum Vermiethen. 
Beſtellungen auf Stimmen u. Neparlren, ſowie auf 


Die heutige außerordentliche 


[-Verſanmlung 
der Mitglieder d. Vereins Lodzer Cheliſten 


Concerthauſe, 


ſondern im 


Clubhauſe ſtattfinden. 


neee 


handlung. 


und Verpacken werden angenommen. 


Lodzer 


VIETORIA-TIRATER 


Donnerſtag, den 19. November d. J. 
Erſtes Debüt des Herrn 


T. Beisswitz 


vom Kleinen Hoftheater in Warſchau. 


Die Glocken 


von Corneville 
Operette in 3 Akten von R. Planquette. 
Marquis Henri . Herr Reisswitz. 
Serpolette . « Fr. Broniköwska. 
Germanie . . . Frl. Nowicka. 


Vietoria-Theater. 
Mittwoch, den 18. . 1891: 
Große magiſch⸗ 
illuſioniſtiſch ⸗ .breftibinitatorifche 
Vorſtellung 


dis bekannten Meeftldinitäteurs Herrn 


Wladyslaw Rybka. 
Gewöhnliche Theaterpreiſt. 


Restaurant Benndorf,. 
Täglich 


CONCHRT' 


der Enzmann'ſchen 


Damen Kapelle. 


Jeden Sonntag von 19—2 Uhr: 
Früh⸗Concert. 


3—3 


verein deer Cyclisten, 


Mittwoch, den 6. (18.) November a. c. 
Abends 8 Uhr 


außerordentliche 
General- -Verſammlung 


im Clubhauſe. 


Um zahlreiches und plülnktliches er⸗ 
ſcheinen erſucht der Vorſtand. 


Wenzel Rambousek 
Abſolvent des Prager Conſervatorlums, 
ertheilt nach bewährter Methode Unter 
richt in Violin⸗ und Zither ⸗Spiel 
und auf Verlangen eln Streichorch'ſter 
für Unterhaltungen. Reflectanſen belle⸗ 
ben ihre Adreſſen in der Expedition dieſes 
Blattes niederzulegen. 12˙4 


Eeichle Damen⸗Tucht, 


Caſemirs und Stoffe zu 


Pelzbezügen, 
zu billigen Preiſen in Stücken u. 
Reſtern (6-4 


„ ſtets zu haben bei 
Lil idert & Co., 


dz, 
Be, Ce Cheibie's n. Neubau 


Seife Sendung: 
Rieſen⸗Aale, 
Echte Kieler Sprotten, 
Kieler Speck-Bücklinge, 


empfiehlt 


J. HARTMANN, 


Peirſkauer⸗Straße Nr. 532 (108). 
. —— nr 


Schnellpressendruck von Leojeld Zoref 


